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SÄGEWERK BERUFSKLEIDUNG

rAAbS/thAYA. rundholz ist
derzeit in Österreich knapp und
teuer, doch das trifft Karl zwickl
im Unterschied zu anderen Säge-
werksbetreibern nicht sehr. Der

Preis für Fichtenholz in Nieder-
österreich ist seit 2011 um durch-
schnittlich rund vier Prozent auf
98 € pro Festmeter (November
2014) gestiegen, der für Lärchen-
holz um rund drei Prozent auf 125
€ gesunken. Karl zwickl, der sich
auf Lärche spezialisiert hat, spürt
daher weniger Preisdruck.
in seinen Sägewerken in raabs

an der thaya und dem 22Kilome-
ter entfernten Jemnice (tsche-
chien) verarbeitet er 70.000 Fest-
meter Lärchenholz pro Jahr.
zwickl: „Lärche ist das Mode-
holz.“weil es widerstandsfähiger
sei als Fichte, werde es für holz-
verkleidungen im Außenbereich
wie Fassaden verwendet.

rund 90 Prozent des holzes
verarbeitet zwickl in seiner tsche-
chischen Firma empo holz. zu-
sätzlich betreibt er dort das Logis-
tikunternehmen empo trans, das
mit 30 Lkw-zügen rundholz ab-
holt und Schnittholz ausliefert.
Das werk in tschechien belie-

fert hauptsächlich industriekun-
den, in raabs konzentriert man
sich auf denDetailverkauf und ge-
hobelte ware. Die exportquote
beträgt 15 Prozent; man liefert
nach Deutschland, italien, Kroa-
tien oder die Schweiz.

Lieber langsam wachsen
zwickl erwirtschaftete 2013 mit
108Mitarbeitern einen Jahresum-
satz von 23 Millionen €, fünf Pro-
zent mehr als 2012. Das erhofft er
auch für 2014. er übernahm 1995
das 1885 gegründeteMühlensäge-
werk. 1999 kaufte er das werk in
tschechien, steigerte die Produk-
tionsmenge und die zahl der Kun-
den und Lieferanten.
rund 90 Prozent des holzes

kauft er in tschechien. zwickl:
„Der Preisvorteil von früher ist
weg.“weil es ihm österreichische
Sägewerke gleichtun, stiegen die
Preise für tschechisches Lärchen-
holz seit 2012 um rund 20 Prozent.
zwickl bleibt optimistisch:

„Unsere tschechischen Fachleute
kennen diewuchsgebiete und ha-
ben die Kontakte, das ist unser
einkaufsvorteil.“ [fri]

AMStetteN. hochbetrieb
herrscht derzeit bei der Ötscher
berufskleidung Götzl Gmbh.
Denn das Familienunternehmen
ausAmstetten hat einenGroßauf-
trag aus Deutschland an Land ge-
zogen: es stattet Mitarbeiter der
deutschen Lebensmittelhändlers
edeka mit berufsbekleidung aus.
wie viele der ingesamt 327.900

edeka-Mitarbeiter die Kleidung
tragen werden, weiß Ötscher-
chef Dieter Götzl nicht genau zu
sagen. Nur so viel: Die Niederös-
terreicher beliefern vier der ins-
gesamt sieben edeka-regionalge-
biete, beispielsweise edeka Nord,
rhein-ruhr und Minden-hanno-
ver. Götzl: „ein wichtiger Auftrag
für uns, von dem wir 500.000 €
zusätzlichen Umsatz pro Jahr er-
warten.“
Verglichenmit dem neuen Auf-

traggeber ist das von Dieter und
Georg Götzl geführte Amstettner
Unternehmen ein zwerg. Ötscher
setzte im Vorjahr 17 Millionen €
um und beschäftigt rund 100Mit-
arbeiter.

Edeka bildet aus
Der Jahresumsatz von edeka hin-
gegen betrug im Jahr 2013
46,2 Milliarden €. Laut eigenan-
gaben ist die deutsche Kette, die
ausmehr als 4000 selbstständigen
Kaufleuten besteht und 11.600 Fi-
lialen hat, größter Ausbildner
Deutschlands. 2013 zählte der
edeka-Verbund 17.600 Lehrlinge.
in Österreich ist edeka auch als

ehemaliger Adeg-eigentümer be-
kannt. Für Götzl zeigt der Auftrag
des deutschen Lebensmittelrie-
sen, dass „individuelle entwick-
lungen, die in Material und cor-
porate-identity-Linie auf die Kun-
denbedürfnisse zugeschnitten
sind, nach wie vor konkurrenzfä-
hig sind“. Auch gegen die vielen
günstigeren asiatischen Mitbe-
werber.

Back to Europe
zudem werden ihm zufolge die
bemühungen, nachhaltig zu pro-
duzieren, immer öfter belohnt.
Ötscher verwendet langlebige
Materialien.
Götzl erwartet, nach einem

leichten rückgang im Vorjahr,
heuer eineUmsatzsteigerung von
rund zwei Prozent. Die Aufwärts-
entwicklung komme von allen
Märkten, wobei 65 Prozent des
Umsatzes der heimmarkt herge-
be. im exportgeschäft konzen-
triert man sich neben Deutsch-
land auch auf andere Nachbarn.
Götzl: „Unsere Devise ist ,back

to europa‘. Denn Verlässlichkeit
und Schnelligkeit sind im Pro-
duktdschungel des Marktes im-
mer wichtiger.“
Auf regionale Verbundenheit

setzten übrigens auch schon die
Gründer des Familienbetriebs im
Jahr 1947. Denn derNameÖtscher
kommt vom Ausblick auf den
gleichnamigen berg. [df]
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